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Toͤne aus der Nacht, 
von Julius Seeliger. 
2. Der Kirchhof. 
Des Abends durch die Linden 
Da gießt der Mond ſein Licht; 
Am Kirchhof ſtehn die Linden, 
Wo bleich der Strahl ſich bricht. 


Und an der Kirchhofsmauer 
Da geht ein ernſter Mann, 
Geſenkt den Blick in Trauer 
Schaut er die Erde an, 


Blickt ſehnend wohl Hinüber, 
Blickt ſehnend wohl hinein: 
„Kommſt Liebchen nicht heruͤber? 
„Magſt nicht mehr bei mir ſeyn?“ 


Sie haben ihm begraben 
Sein treues Maͤgdelein, 


Sie haben ihm begraben 
Sein Herz mit ihr hinein. 

Und durch das oͤde Schweigen 
Da rauſcht es ſanft und lind, 
Da fluͤſtert's in den Zweigen, 
Doch es iſt nur der Wind! 


Dort in den Roſenhecken 
Da lauſcht's fo hell und mild, 
Der Mond will ihn nur necken, 
S'iſt nicht des Liebchens Bild. 


So geht der Mann in Trauer 
Wohl einſam und allein 
Dort an der Kirchhofsmauer 
In blaßen Mondesſchein. 


Und ſinkt der Abend nieder, 
So kommt auch er herbei 
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Und oft noch kehrt er wieder 
Voll inn'ger Liebestreu, 


Denn Herzen, die das Leben 
Getrennt in bittrer Noth, 

Die muß zuſammengeben 

Ein treuer Liebestod. 


3. Der ſtille Ort. 
Es ſpielt 'ne luſtige Weiſe 
Der blinde Muſikant, 
Die luſt'gen Maͤnner tanzen 
Ihr Liebchen an der Hand. 


Und heiſer kreiſcht die Saite 
Des blinden Fiedlers drein, 
Als wollt' des Schmerzes Klänge, 
Er in die Freude ſchrein. 


Die Taͤnzerinnen fliegen, 
Die Purpurwange gluͤht, 
Und in den hellen Augen 
Die lichte Freude bluͤht. 


Da dacht' ich einer Stunde, 
In der auch ich einmal 
Voll Gluͤck und Liebesfreude 
Getanzt im hellen Saal, 


Dacht' eines ſtillen Ortes, 


Da wohnt mein Gluͤck, mein Schmerz! 


Der blinde Geiger lachte, 
Mir ward ſo ſchwer das Herz! 


Wie brennt ſo heiß die Thraͤne! 


Wie zieht es mich doch fort, 
Fort aus der lauten Menge 
Zu Dir, Du ſtiller Ort! 


Es flüͤſtern Deine Zweige, 
Du lieber, ſtiller Ort, 
Wohl einen theuern Namen, 
Wohl ein gar theures Wort! 


Das Wort iſt mir geklungen 
Tief in das Herz hinein! 
Ihm moͤcht' ich immer auſchen, 
Moͤcht' immer dort ur ſeyn! 


Drum zog's mich von dem Feſte 
Mit Wehmuthszauber fort, 
Hin zu des Liebchens Grabe, 
Das iſt mein ſtiller Ort! = 


an — — qr —— 
Theater⸗Nachricht. 


Dienſtag den 24. März wird von 
der Geſellſchaft des Herrn F. Bon not 
führ Vortheil des Unterzeichneten aufge⸗ 
ührt: 


Emilie Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Acten von G. C. 
Leſſing— 


Durch die Wahl dieſes allgemein an⸗ 
erkannten vortrefflichen Werks glaube ich 
ſowohl meine Hochachtung gegen Ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum bezeugen, als 
auch Demſelben eine angenehme Unter- 
haltung verſprechen zu können, und wage 
im Vertrauen auf das gütige Wohlwol⸗ 
len Eines hochzuverehrenden Publikums 
zu dieſer Vorſtellung ergebenſt einzula⸗ 


den. 
J. Heinrich Wohlſtadt. 


Auctions- Anzeige. 
Zum öffentlichen Verkauf des nach 
dem entwichenen Lotterie -Einnehmers 


— 


Adolph Steinitz hinterbliebenen Mo⸗ 
biliar⸗Vermögens beſtehend in Meubles, 
aus⸗ und Tiſchgeräth, Kleidungsſtücken, 
lichern, Kupferſtichen ꝛc. ift ein Termin 
auf den 6. April 1835 Vormittags 
um 9 Uhr in dem auf dem hieſigen gro⸗ 
ßen Ringe gelegenen Kaufmann Wolff⸗ 
ſchen Hauſe anberaumt worden, wozu 
Kaufluftige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Zuſchlag nur gegen 
fofortige Baarzahlung erfolgen wird. 
Ratibor den 13. März 1835. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auctions-Anzeige. 

Den 2. April d. J. Vormittags zwi⸗ 
ſchen 10—12 Uhr werden vor hieſigem 
Rathhauſe mehrere Stück Rindmaſtvieh ge⸗ 
gen baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 


Ratibor den 13. März 1835. 


Der Königl. Kreis -Juſtiz- Rath. 
v. Tepper. 


(Offene Stellen.) 
3 Hauslehrer 


welche durch glaubwürdige Zeugnis. 
se ihren moralischen Lebenswandel 
nachzuweisen im Stande sind und 
Unterricht in den alten Sprachen zu 
ertheilen vermögen, können recht 
vortheilhafte Engagements, welche 
ausser freien Tisch und Wohnung 
noch ein jährliches Gehalt bis zur 
Höhe von 400 rtir. gewähren, nach- 

ewıesen erhalten. 
portofreie Anfragen durch 


J. F. L. Grunenthal 


in Berlin, Zimmerstrasse M. A7. 


Uuterzeichneter giebt ſich die Ehre 
anzuzeigen daß derſelbe ſein auf dem Ringe 


Näheres auf 
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hieſelbſt belegenes Haus zu einem Gaſt⸗ 
hauſe eingerichtet hat, und ſolches vom 1. 
April d. J. ab zu verpachten geſonnen iſt. 
Zugleich iſt deſſen in der Vorſtadt be⸗ 
legene Stadt⸗Kretſcham nebſt Brennerei 
und Gaſtſtall von Johanni d. J. ab zu 
verpachten. IE 
Pachtluſtige belieben ſich der nähern 
Bedingungen wegen, die ſo billig als mög⸗ 
lich geſtellt werden ſollen, des baldigſten 
gefälligſt zu wenden an 
Wenzel Matulka 
Rathmann. 


Loslau den 20. März 1835. 


Der Oberſtock meines Hauſes nebſt 
Zubehör iſt ganz oder auch getheilt zu 
vermiethen; ſollte es jedoch jemand wün⸗ 
ſchenswerther finden, in der Mittel⸗Etage 
u wohnen, ſo wäre ich auch bereit, den 

heil den ich bewohne, einzuräumen. 


J. C. Kneuſel. 


Die Redaktion des Oberſchlſ. Anzei⸗ 
ers weiß einen Bedienten nachzuweiſen 
15 als ſehr treu und ordentlich von ſei⸗ 
nem jetzigen Brodherrn anempfohlen wird, 
Deutſch und Polniſch ſpricht und der mit 
dem 1. April d. J. ſeinen gegenwärtigen 
Dienſt verlaſſen wird. 


In meinem Hauſe Nro. 242. Eck⸗ 
haus der Pfarr⸗ und Neuen⸗Gaſſe iſt das 
unterfte Locale beſtehend aus 3 Gewölben, 
Keller und Bodenraum, ſo wie auch in 
meinem Hauſe Nro. 6 im Oberſtock ein 
Logis von zwei Zimmern, ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen und das Nähere 
bei mir zu erfragen. 

Ratibor den 17. März 1835. 

Johanna Galli. 


— 
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Anzeige. 

Durch die erlangte Majorennität mei⸗ 
nes Sohnes werde ich veranlaßt, denſel⸗ 
ben auf einem meiner Güter ſelbſtſtändig 
zu ſituiren. In Folge deſſen werde ich 
genöthigt, wenn auch höchſt ungern, den 
dortigen Wirthſchafts-Beamten von Jo⸗ 
hanni a. c. an, aus meinen Dienſten 
zu entlaſſen. Es iſt mein aufrichtiger 
Wunſch dieſen Beamten, den ich als ei— 
nen ſehr brauchbaren, beſcheidenen, ehrli— 
chen und in ſeinem Dienſtverhältniß ſehr 
thätigen Mann aufs Beſte empfehlen kann, 
anderwärts placirt zu wiſſen. Es würde 
mich daher ſehr freuen, wenn dieſe öffent— 
liche Empfehlung demſelben bei einem an⸗ 
dern Dominio nützlich werden möchte und 
ich werde mit Vergnügen eine nähere Aus⸗ 
kunft über denſelben, auf Verlangen, er⸗ 
theilen. 


Wronin den 15. März 1835. 
5 Him ml 


Güter⸗Beſitzer. 


— — 


Ich bin geſonnen mein am Oderthore 
elegenes Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
auſen; Kaufluſtige belieben ſich gfälligſt 

an mich zu wenden. 

Ratibor den 11. März 1835. 


Schott, 
Maurermeifter, 


—— — 


Anzeige. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre 
Einem hochgeehrten Publico zu allerhand 
Zimmer- Malerei und Tapezier⸗Arbeiten, 
als, Sopha⸗, Seſſel⸗, Madratzen⸗Polſtern, 
Steppdecken verfertigen, Gardienen-Auf⸗ 
ſtecken ꝛc. x, nach dem neueſten Geſchmack 
und in den billigſten Preiſen beſtens ſich 
zu empfehlen, indem derſelbe ſich ſchmei⸗ 


chelt den Beifall des hochgeerhrten Publi⸗ 
cums zu erwerben. 


Boſatz bei Ratibor den 17 März 1835. 
L. Gottſchalk, 


Berichtigung. 

Zur Steuer der Wahrheit muß ich 
hiermit erklären, daß das Luſtſpiel »der 
Gevatter, nicht, (wie es auf dem heu⸗ 
tigen Theater-Zettel heißt,) von mir ver⸗ 
faßt, ſondern blos aus dem Franz eſi⸗ 
ſchen (nach Scribe, Deleſtre und Meles⸗ 
ville) überſetzt iſt. 

Ratibor den 20. März 1835. 


Pappenheim, 


g 


Erbſen. 


Rl. ſal. pf. 
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Hafer. 
RI. ſal. pf. 
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Rl. ſgl. pf. 
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Gerſte. 
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Korn. 
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Rl. ſgl. pf. 
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Getreide⸗Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


15 


Weizen. 
Rl. ſgl. pf. 
. 


1 
1 


Den 19. 
März 
1835. 

Höchſter 
Preis. 

Niedrig. 
Preis. 


Datum. 


